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Winterwunder
Der erste Schnee, der Land und

Ortschaften weiss bepudert, ver-

zaubert die Natur. Doch die Decke

aus weissen Flocken ist ungleich

verteilt. Sabine Joss

Haben Sie sich schon einmal gefragt, warum
Schneeflocken nicht überall gleichmässig liegen
bleiben? Pflanzen tragen bereits eine dicke Puder-

schicht, aber der Gehweg ist nur ein wenig nass.

Die Strasse ist schwarz, die Brücke aber weiss und

rutschig. Diese Phänomene sieht man vor allem zu

Beginn des Winters.

Weisse Wiesen, dunkle Felder

Endlich ist der erste Schnee gefallen, doch nicht
überall ist es weiss. Auf den Wiesen liegt eine zarte

Schneedecke, aber die Äcker sind noch dunkel-
braun. Die Landschaft sieht aus wie ein Flickentep-
pich aus unterschiedlich gefärbten Stoffstückchen.
Auch wenn alle Flächen nahe beieinander liegen,
die gleichen Temperaturen herrschen und auch die

gleiche Schneemenge darauf gefallen ist, ist nicht

überall gleich viel Schnee liegengeblieben.

Wenn die Wärme verschwindet
Grund dafür ist die unterschiedliche Wärmeleitfä-

higkeit des Bodens. Abgeerntete Felder und unbe-

pflanzte Äcker sind von früheren Tagen her noch

wärmer als die Luft, sodass die ersten Schneeflo-
cken darauf gleich wieder schmelzen. Auch im Wie-
senboden wäre noch Wärme gespeichert, doch sie

kann nicht an die Oberfläche entweichen. Denn

zahlreiche Lufteinschlüsse zwischen den Grashai-

men unterbrechen den Wärmefluss.

Das ist das Geheimnis der winterweissen Matten
und Weiden: Weil Luft ein schlechter Wärmeleiter

ist, isoliert sie den Wiesenboden und die Wärme
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bleibt unten. Auf den bereits abgekühlten Pflanzen

bleiben aber schon bald die ersten Schneeflocken

haften, und die Wiesen werden weiss. Auf den Ag-
rarfluren und Ackerböden bleibt der Schnee erst

liegen, wenn sie ganz ausgekühlt sind.

Strassen und Brücken

Ähnlich ist es mit den asphaltierten Strassen. Auch

sie speichern Wärme recht gut und bleiben noch

eine Weile schneefrei, auch wenn Gras, Bäume und

Büsche am Strassenrand schon ein Schneekleid tra-

gen. Anders verhält es sich mit Brücken oder Über-

führungen. Achten Sie einmal auf Ihrem Arbeits-

weg darauf: Auch wenn auf den Strassen kein

Schnee liegt, ist die Brücke vermutlich schneebe-

deckt, und Sie müssen aufpassen, nicht darauf aus-
zurutschen.

Der Brückenboden kann im Vergleich zum Strassen-
boden weniger Wärme speichern und kühlt schnei-
1er aus. Eine Brücke ist immer von kalter Luft umge-
ben, die die Wärme entzieht. Deshalb ist im

Strassenverkehr die Glatteisgefahr auf Brücken be-
sonders gross, und Autofahrer müssen besonders

auf Autobahnen gut darauf achten, nicht plötzlich
ins Trudeln zu kommen.

Blätter auf der Strasse

Hübsch, aber auch ein Grund zum Ausrutschen: die
letzten Herbstblätter im ersten Schnee. Wenn ver-
dorrte Blätter auf der Strasse liegen, bleibt der

Schnee auf ihnen haften, auch wenn der Rest der

Strasse schneefrei bleibt. Unter den dürren Blättern
befindet sich eine dünne Luftschicht. Und diese -
Luft leitet ja schlecht - gibt die Wärme, die im Stras-

senbelag gespeichert ist, nicht weiter.

Vor der Haustüre
Die unterschiedliche Wirkung der Wärmeleitfähig-
keit kann man auch vor der Haustüre beobachten.
Gibt es bei Ihnen zu Hause gepflasterte Vorplätze
oder Terrassen, mit Platten belegte Gehwege oder
vielleicht einen Parkplatz mit sogenannten Rasen-

gittersteinen? Dann können Sie dort beim ersten
Schnee hübsche Muster beobachten: Auf den mit
Moos oder Gras bewachsenen Ritzen zwischen den

Platten liegt immer mehr Schnee als auf den Plat-

tenflächen.

!»

November 2013 Gesundheits-Nachrichten


	Winterwunder

